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Alle Rechte an den Inhalten liegen beim Autor/Urheber.



• Zusammenhang zwischen Mobbing in der Schule und 
Mobbing am Arbeitsplatz (Andersen et al., 2015; Smith et al., 2003)

• Arbeitgeber beklagen mangelnde soziale Kompetenzen 

Mobbing in der Schule –
Mobbing am Arbeitsplatz?
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• Arbeitgeber beklagen mangelnde soziale Kompetenzen 
von Auszubildenden



Was ist Mobbing?

Muster aggressiven/gewalttätigen Handeln (zielgerichtet; 
Schädigungsintention; Schädigung des Opfers)
asymmetrisches physisches und/oder psychisches 
Machtverhältnis zwischen Täter und Opfer
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Machtverhältnis zwischen Täter und Opfer
wiederholt und über einen längeren Zeitraum ausgeführte 
Handlungen
Schule als sozialer Kontext ([in]formelle hierarchische 
Strukturen)

= spezielle Form von Gewalt

Olweus (1996)



verbale Mobber spotten, beleidigen,
beschimpfen, machen sich lustig, ...

physische Mobber schlagen, treten, 
schubsen, beschädigen, erpressen, ...

Was ist Mobbing?

relationale Mobber ignorieren, isolieren,
streuen Gerüchte, machen unbeliebt, ...

beschimpfen, machen sich lustig, ...

Mobbing mit sexuellen Konnotationen, 
Cybermobbing, Mobbing mit 

fremdenfeindlichem Hintergrund, ... 5



Repräsentative Studie Deutschland: 
(Fischer et al., 2020; 11-, 13- und 15-Jährige) 

• 8,3% - mindestens zwei-/dreimal im Monat gemobbt worden 

• 3,9% - andere gemobbt 

• 1,1% - Täter- UND Opfererfahrungen 

Häufigkeit von Mobbing
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zusammen also mehr als 13%!

*   gemäß destatis.de
** ein-/mehrmals die Woche
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zusammen also mehr als 13%!

*   gemäß destatis.de
** ein-/mehrmals die Woche

Bis zu 1,4 Mio. Schülerinnen und 

Schüler* sind in Deutschland 

regelmäßig in 

Mobbing verwickelt –

mehrmals im Monat!**



www.fairplayer.de
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Maßnahmenziele
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 Strukturiertes, manualisiertes, 
evaluiertes Präventionsprogramm

 Schülerinnen und Schüler der 7. bis 9. 
Jahrgangsstufe (ca. 11-16 Jahre) 

 allgemeinbildende Schulen
 Lehrkräfte, Schulsozialarbeiter*innen 
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 Lehrkräfte, Schulsozialarbeiter*innen 
sowie weiteres päd. Fachpersonal

 16 aufeinander aufbauende Termine à 
90 Minuten 

 Arbeit mit allen Jugendlichen einer 
Schulklasse, Einbezug der Eltern

(Scheithauer , Walcher, Warncke, Klapprott & Bull, 2019)
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(Braun, König, Walcher, Warncke, & Scheithauer, 2019)



Präventionsziele

Vision: 
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(Scheithauer , Walcher, Warncke, Klapprott & Bull, 2019)

Förderung sozialer Kompetenz 
und Zivilcourage als 
Kernelemente des schulischen 
Erziehungsauftrags



Maßnahmen
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“SEL ist der Prozess, durch den alle jungen Menschen 
und Erwachsenen das Wissen, die Fähigkeiten und die 
Einstellungen erwerben und anwenden, um eine gesunde 
Identität zu entwickeln, mit Emotionen umzugehen und 
persönliche und kollektive Ziele zu erreichen, Empathie für 

Methoden: Sozial-Emotionales Lernen (SEL)
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persönliche und kollektive Ziele zu erreichen, Empathie für 
andere zu empfinden und zu zeigen, unterstützende 
Beziehungen aufzubauen und aufrechtzuerhalten und 
verantwortungsvolle und fürsorgliche Entscheidungen zu 
treffen.”

(CASEL, 2008, 2013; https://casel.org)



Methoden: 
Schüler-/Klassenebene

Infomationsvermittlung/Aufklärung

Einstellungs-
änderung

Kognitiv-behaviorale Methoden:
- Modelllernen, Verhaltensübungen
- Verhaltensregeln/Klassenregeln
- soziale Verstärkung und Verhaltensrückmeldung

Sozial-kognitive Informationsverarbeitung, 
Aufbau sozialer Fertigkeiten/Kompetenzen:

Emotions-
Regulations-
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Aufbau sozialer Fertigkeiten/Kompetenzen:
- differenzierte Wahrnehmung
- strukturiertes Rollenspiel, Verhaltensübungen, 
Problemlösetraining (z.B. Hilfeverhalten)

- moralische Dilemmata-Methode

Regulations-
training

Gruppendynamik:
- Participant Roles/Rollenspiele, Verhaltensübungen
- Erwartungen/Befürchtungen
- Partizipations-/Aushandlungsmöglichkeiten



Methoden: 
Schüler-/Klassenebene

Infomationsvermittlung/Aufklärung

Einstellungs-
änderung

Kognitiv-behaviorale Methoden:
- Modelllernen, Verhaltensübungen
- Verhaltensregeln/Klassenregeln
- soziale Verstärkung und Verhaltensrückmeldung

Sozial-kognitive Informationsverarbeitung, 
Aufbau sozialer Fertigkeiten/Kompetenzen:

Emotions-
Regulations-Sinnhafter, konsekutiver Aufbau 

17

Aufbau sozialer Fertigkeiten/Kompetenzen:
- differenzierte Wahrnehmung
- strukturiertes Rollenspiel, Verhaltensübungen, 
Problemlösetraining (z.B. Hilfeverhalten)

- moralische Dilemmata-Methode

Regulations-
training

Gruppendynamik:
- Participant Roles/Rollenspiele, Verhaltensübungen
- Erwartungen/Befürchtungen
- Partizipations-/Aushandlungsmöglichkeiten

Sinnhafter, konsekutiver Aufbau 
der Maßnahmenelemente!



Termine
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(Scheithauer , Walcher, Warncke, Klapprott & Bull, 2019)



Termine
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(Scheithauer , Walcher, Warncke, Klapprott & Bull, 2019)



Termine
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(Scheithauer , Walcher, Warncke, Klapprott & Bull, 2019)



Rollenspiele: Problemlösetraining

(1) Problembeschreibung: Situation erkennen
(2) Selbstreflexion
(3) Handeln

Beispiel: Rollenspiele
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(3) Handeln
(4) Strukturieren der Ergebnisse zum Punkt „Handeln“
(5) Die Gesamtgruppe beobachtet                                                 

das Rollenspiel/die Rollenspiele                                             
der besten Lösungen 
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(aus Scheithauer , Walcher, Warncke, Klapprott & Bull, 2019)



Oft gibt kein richtiges und falsches Verhalten 
im Sinne einer Allgemeingültigkeit gibt. 

„Richtig“ und „falsch“ können sich je nach Situation
verändern. 

Was verstehen wir unter „Moral“?

Beispiel: Dilemma/Moralischer Konflikt

Definition:

Moralische Urteilsfähigkeit bedeutet, fair und für alle 
gerecht zu handeln, egoistische Motive gegen Motive   
der Fürsorge abzuwägen. 
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Beispiel: Moralischer Konflikt: 
Katrin und Silke
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Evaluation
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Rückgang Opfer, Täter, Täter/Opfer von Mobbing
Rückgang Intensität (Anzahl Attacken) von Mobbing
Rückgang relationaler Aggression

Rückgang Gewaltlegitimation

Nach Fairplayer.Manual im Vergleich zu Kontrollgruppen:

Ausgew. Ergebnisse
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Rückgang Popularität Täter (Normen)
Steigerung prosoziales Verhalten
Verbesserte Empathie, Zusammenhalt in der 
Klasse, moralische Wertvorstellungen

Hohe Einschätzung der Machbarkeit und Relevanz 
des Programms, sehr gute Umsetzbarkeit

Bull, Schultze, & Scheithauer (2009); Scheithauer, Hess, 
Schultze-Krumbholz, & Bull (2012); Scheithauer & Bull (2008); 
Wölfer & Scheithauer (2014)



Grüne Liste Prävention: 
Effektivität nachgewiesen
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Implementation
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Umsetzung Fairplayer.Manual   
16 Unterrichtsdoppelstunden                        Integration Unterricht
(a 90 min) 

Fortbildung Fairplayer.Multiplikator*in Lehrkraft-
ebene

Klassen-
ebene

Durchführung
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1. Elternabend

Fairplayer.Teamer*innen begleiten/sichern Qualität

2. Elternabend
Eltern-
ebene

- Implementations-
modelle

- Unterstützung
- Qualitäts-
sicherung

(Scheithauer , Walcher, Warncke, Klapprott & Bull, 2019)



Fortbildungskonzept

Intensivfortbildung „Fairplayer.Manual“  
4 Tage (entweder 2x2 Tage oder 4-Tage-Block)

Eigenständige Durchführung des 
Programms durch  

Lehrkraft/Schulsozialarbeiter*in an  
Beratungsangebot 

(telefonisch/online)
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Lehrkraft/Schulsozialarbeiter*in an  
Schule

(telefonisch/online)

Beratungsangebot 
(telefonisch/online)

Qualitätsverbund 
(1x im Jahr)

Zertifizierung: Fairplayer.Multiplikator*in

(Scheithauer , Walcher, Warncke, Klapprott & Bull, 2019)

Fairplayer.Schule
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Email herbert.scheithauer@fu-berlin.de

www.developmental-science.de

www.fairplayer.de


